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72 —
von ihnen die Woche über, wenn Sacra zu

zerrichten allein verpflichtet, die Schulen
lichen und besorgen, daß alles darin in ge¬
örender Ruhe und Frieden zugehen und die
kinder behörend unterrichtet werden, und da¬
nit dieses den Herrn Predigern nicht zu müh¬
am fallen möge, so sollen

3.
die Schulbedieneten ohne einig Widerreden

auf den ordentlichen Schulen die Kinder bei¬
kammen haben und die Informationes verrich¬

Der kluge Apotheker . Bauer, in eine Apo¬
theke tretend: „Willt Sei mek woll dit mal

liek taurechte machen?“ (In die Tasche fas¬
send. ) „Alle Dunner — nu hew ick dei Re¬
gepte verluren! — Wat fang ik nu an?" —

Apotheker : „Wissen Sie denn nicht, lieber
Mann , wie viele es waren, die der Herr Dok¬
dr Ihnen geschrieben?" — „Et wören drei
Stück vor mine Fru un twei vor min Lütt —

in et stund' r schöne viele uppe. “ — Apotheker :
„War es Pulver oder Mixtur?“ — Bauer : „Ne— van scheiten het hei nix seggt un von Mixtur
och nich, — et was wat dorbi . up dat Fell tau
schmeren. “ — Apotheker : „Aber, mein guter
Freund, bei welchem Doktor waren Sie denn?“
— Bauer (besinnt sich): „I — wo heit hei doch
glick? — nu, wo sei jetzt alle hinlopet — et is
ein unminschuich künnig Kerl, — sei segget —
Wunderooktor , hei het in Amrika stodiert, un
st komet ok drei Swarten von dort tau em

den.“ — Apotheker: „Ah so—o! das mußten
Sie gleich sagen — Sie waren bei dem berühm¬

ten Doktor H. , ja, nun weiß ich' s schon, der hat
Ihnen von den Mitteln verschrieben, womit
schon mancher vom Tode gerettet ist. Hier zwei
Töpfe Salbe (Oleum, durchgedrungene Glieder)
zum Einschmieren jeden Freitag vor Sonnen¬
aufgang, zwei Glas Medicin, stillschweigend ein¬
zunehmen und aufzubewahren, wo niemand
hinsieht. und diesen Tee können Sie gleich in
Ihr Schnupftuch binden — jeden Morgen nur
den linken Schuh und den rechten Strumpf an¬
ziehen und 1 Liter warm trinken. — So, meinlieber Mann, nun bekomme ich 635 K und 5,10
AA und 65 Pfg. , zusammen 12.10 M. “ (Bauer
zahlt.) „Es sind teure Sachen aus Babylonund China, helfen aber auch sicher. Sie können
em Finger Gottes danken, der Ihnen den
Hu 39 E. zeigte. Adieu, lieber Freund! —

Ba### ferung ! — Kommen Sie bald wieder!“
(zu seiner Frau , die draußen auf demtrugen wartet): „Düsse Afteiker is ein ganz

unbännig klauken Menschen — wüßte hei doch

still — dei heget wi up. bit dat
mol. Haha — dat het dei Afteiker doch

nicht wußt. (Zu seiner Frau) : Nümm dat Tüch
in Acht — et kostet twölf Mark tein Pennige,
et is aber ok n' ganze Masse — un düssen
Hucken Tee dortau! — Dat sall woll helpen!“

Vom blauen Montag sagt das Sprüchwort :
Blauer Montag, volle Kröpfe, leere Beu#tel , tolle
Köpfe. Dies Sprüchwort ist ein Wahrwort ,
denn: Begehrst du den Montag blau, stehts
Dienstag mit Verdiensten flau, am Mittwoch
geht es knapp noch mit, am Donnerstag ist
alles quitt , der Freitag muß ein Schreitag sein,
Sonnabends fehlt der Sonntagsschein; das paßt
alles ganz genau, so oft du machst den Montag
blau. Darum heißt es mit Recht: Ist der Mon¬
tag blau, wird die ganze Woche grau. Nämlich
also: Dem blauen Montag — merke dies! folgt
Fastnachtsdienstag ganz gewiß, drauf kommt
der Aschermittwoch nach, kein hoffnungsgrüner
Donnerstag, kein stiller Freitag stillt den
Schmerz, kein Samstag setzt in Ruh das Herz,
kein Sonntag bricht das Sündenjoch , das ist des
Blauemontags Woch' . Darum lasse es dir ge¬
sagt sein: Dem blauen Montag und Genossen
halt deine Türe stets verschlossen.

Ein biederer Sauerländer, der in seiner Hei¬
mat nur in Forellenbächen gebadet hatte , schaute
an einem heißen Nachmittage längere Zeit in
der Badeanstalt bei Hochfeld der durch Wasser¬
treten sich belustigenden Jugend zu. Plötzlich
stürzte er in den freien Rhein, wo er aber so¬
fort unter den Wellen verschwand. Zum zwei¬
tenmale auftauchend , wurde er glücklicherweise
vom Schwimmeister erfaßt und ans Land ge¬
zogen . Nicht ahnend , welcher Gefahr er ent¬
ronnen war. wandte er sich an diesen mit den
Worten: „Ne. do is et te deip, do go ik nit
mehr rin.“ Sprach' s und verschwand.

Den ersten Regenschirm, dem wir in der Ge¬
schichte begegnen, schickte Alcuin, Abt von
Tours. im Jahre 804 n. Chr. dem Bischaf Arno
von Salzburg zum Geschenke mit den Worten:
„Ich sandte Ew. Hochwürden ein Schutzdach ,
das von Eurem verehrungswürdigen Haupte
die Regengüsse abhalte. “ — Jedenfalls muß der
übersandte Apparat damals etwas Neues, Be¬
sonderes und Seltenes gewesen sein, denn sonst
würde sich die Reise von mehr als 150 Meilen
kaum gelohnt haben.

Auch ein Bauernfänger. Ein dicker Bahn¬
hofswirt ärgert sich, daß die Bauern, die stun¬
denlang auf den Zug warten, nie mehr als
einen klaren Schnaps bei ihm trinken . Um die¬
sem Uebel abzuhelsen , stellt er sich so oft als
tunlichst hinter die Tür und pfiff alla Lokomo¬
tive. Sofort trinken die Leute ihren Fusel aus
und stürzen hinaus , kommen aber gleich wieder
herein . „Der Zug kommt noch nicht“, sagen sie
zu einander und setzen sich verdrießlich wieder
an den Tisch — da können wir noch einen trin¬
ken. „Heda, Wirtschaft !“
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Du mien Suerland !
Weise : „Wie' s daheim war. “

O' du Suerland, du mien Häimetland ,
O, du büs mie so leif un wärt!
Bo de Mouder hiat
Owends met mie biat
Un de Häimatsprohke mie elährt,
O' du Suerland, du mien Häimetland ,
Du mien leiwe Suerland!

Wienig siet dei Lü hie im Suerland,
Doch jahr Hiate, dat es sunnenklor,
Sind in Tied der Naut
Trücoe bis taum Daut,
Lyne Falsch , gewiettenhaft un wohr.
O' du Suerland, du mien Häimetland,
Du mien leiwe Suerland!

Wenn iek stiarwen maut in diar Welt,
Ach , iek hewwe blous dat Aeine wollt:
Giet äin Echsken mie
In diar Häimet hie,
Denn dei früemde Aehre es so kolt!
O' du Suerland, du mien Häimetland ,
Du nien leiwe Suerland!

Aus dem soeben erschienenen, schmucken
Bedichtbändchen „Trauben und Schlehen“ von

[ Emma Cramer = Crummenerl in Lü¬
denscheid . (Verlag Max Eckhardt, Lüdenscheid ;
in Leinen geb. 3.50 RM. )

Das Amt Altena vor 200 Jahren
Im Spiegel des „Duisburger Intelligenz=Zet¬

tels" von 1727—1737.
Mitgeteilt von Ferd. Schmidt .

2. Fortsetzung.
1729, Nr. 3 v. 18. Jan. Es wird hiemit be¬
unt gemachet, daß ad instantiam Creditorum

Drängen der Gläubiger) des Jacoben des
Gut zum Broche, Kirspels Breckerfelde,

cum appertinentiis (mit Zubehör) dem Meist¬
bietenden in denen dazu praefigirten 3 Ter¬
minen , als 12. Febr. , 12. März, und 9. Aprilis
a. c. am kgl. Gerichte zu Breckerfelde verkauft
werden solle; dann wird auch allen und jeden,
welche an des Jacoben zum Brocke Vermögen
einige An= und Zusprache zu haben vermeinen,
kundgethan , daß dieselbe a dato 7. Jan. 1729
innerhalb 12 Wochen beym kgl. Gerichte zu
Breckerfelde mit ihren Forderungen und ihrer
Justification (Beglaubigung) sub poena praec¬
lusionis et perpetuge silentii (bei Strafe des
Ausschließung und ewigen Stillschweigens ) ein¬
zukommen hätten.
1729, Nr. 4 v. 25. Jan. Bey dem kgl. Gerichte
zu Iserlohn soll ad instantiam (auf Antrag) ein
auf der Werminghäuser Straße daselbst wohl¬
gelegenes Wohnhaus so zu 1439 Rthlr. aestimi¬ret worden, den 5. negstkünftigen Monats Fe¬
bruarii nachm. umb 2 Uhr bey brennender
Kerze gerichtlich verkaufet und plus offerenti
zugeschlagen werden; wer Lust zum Ankauf
hat, kann sich in termino an des Hofraths und
Richters Pütters Behausung melden und seines
Glückes abwarten.

1729, Nr. 5 v. 1. Febr. Ad instantim (Auf
Antrag) der Erbgenahmen Barop soll den 1.,
8. und 15. Febr. ac des Vorm umb 11 Uhr von
dem löbl. kgl. Gerichte zu Altena auf dem Rat¬
hause daselbst dem Meistbietenden verkaufet
werden des Johann Roffhacken Drathbank,
Zögers=Bank auf der Klaucken Rollen auf der
Rahmede und hintersten Rad gelegen.

1729, Nr. 8 v. 22. Febr. Weil Georg Emberg
dessen in der Stadt Breckerfelde liegende
Hausstätte an Arnold Langen vigore Protocollt
(laut Protokolls) vom 29. April 1927 erblich
cediret , wofern er selbige in dem 1727. Jahre
nicht würde bebauen, und dann dieses nicht ge¬
schehen, indessen er, Lange, vor der Antretung
zu wissen verlanget, ob jemand einmecrers
dann er daran zu fordern, und besseres Recht
daran zu haben vermeinet ; als läßet E. E. Ma¬
gistrat der Stadt Breckerfeld demselben hie¬
durch, zu dessen Beybringung und Justificirung
Terminum auf Sonabend den 12. k. M. Martik
vorm. umb 10 Uhr, an des dirigirenden Bürger¬
meistern Doct. Büllings Behausung ansetzen.
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1729, Nr. 9 v. 1. März. Ad instantiam (Auf

Antrag) des Grenadier Schmiemans sollen
beym löbl. kgl. Gerichte zu Iserlohn den 5. Mar¬
zii c. der Witwen und Rüttger Goecken ihr vor
dem Unnaer Thor wie auch in der Stahlschmitte
pelegener Garte , wovon erster vor 40 Rthlr. ,
getzierer aber vor 32 gestimiret worden; sodann
eine Wiesche im Mitterfelde, so vor 150 Rthlr
und ein Stück Landes am Hemberge, so per
Morgen vor 50 Rthlr. geschätzet an des kgl.
Hof=Raths und Richtern Pütters Behausung
bey brennender Kerze öffentlich subhastiret wer¬
den .

1729 Nr. 10 v. 8. März. An instantiam
(Auf Antrag) des Hn. von Pöppinghaus soll
des Hn. von Mumm zu Wintersohle Fischerey
auf der Lehne vom Hüttensiepen bis Bauckeloh ,
Stücke Landes am Hause, wie auch oben an
dem alten Garten, worin ersterer bereits inmit¬
stiret worden, auf Mittwoch, den 16. Martii c.
in Werdohl vom kgl. Hof=Rath und Richtern
Pütter an den Meistbietenden verkaufet wer¬
den .

1729, Nr. 10 v. 8. März. E. E. Magistrat der
Stadt Plettenberg machet hiedurch jedermän¬
niglichen bekannt , daß das Hospital =Armen¬
Gut nahe bey der Stadt Plettenberg gelegen,
auf dem Böele genannt, als ein zum Ackerbau
aptirtes Haus, Hoff, Garten, Wiesen, Lände¬
rey und angehöriges Gehägte, am 23. Martii a.
c. an ordentlicher Gerichtsstelle bey brennender
Kerze dem Meistbietenden unter gewissen an¬
zuhörenden Vorwarden verpachtet werden soll.

1729, Nr. 11 v. 15. März. Nachdem die Ge¬
schwistere und Erben des sel. Rathsverwandten
Johann Göecken aus dem Addresse= und Intel¬
ligenz=Zettel Nr. 9 wahrgenommen , daß das
kgl. Gericht zu Iserlohn ad instantiam des
Grenadiers Schmiemanns zwey Gärten, eine
Wiesche und Stück Land gestimiren und quasi
der Wittiben und Rütgern Göechken zustehend,
subhastiren wolle; solche Erbstücker aber dieser
Wittiben und Rütgern Göecken gar nicht, son¬
dern ihnen Geschwistern Göecken zustehen;
als wird solches hiemit dem Publico und einem
jeden zur Warnung notificiret, umd von dergl.
Gütern nichtes zu erkaufen.

1729, Nr. 12 v. 22. März. Das kgl. Gericht
zu Plettenberg füget hiedurch einem jeden zu
wissen , daß ab instantiom Creditorum (auf An¬
trag de: Gläubiger) des Hn. Bürgermeistern
zu Plettenberg Conr. von den Hoeven sämtliche
Güter (welche aus einer wollbelegenen Haus¬
stelle, Garten, Kühe=Weyde , Länderey und
Wiesewachs bestehen und insgesamt zu 1229
Rthlr. taxiret worden) auf den 6. April, 4. und
27. May a. c. nachmittag um 2 Uhr, an des Hn.
Joh. Gottfrid Vossen Behausung in Pletten¬
berg publice subhastiret werden sollen. Wer
nun Lust und Belieben trägt, diese Güter bey¬
Kimmen oder stückweise anzukaufen, kann in
terminis sich melden, die Vorwarden verneh¬
men, darauf bieten und in ultimo termino (im

letzten Termin) den Zuschlag desjenigen, was
ihme dey brennender Kerzen anerfallen, ge¬
wärtigen .

1729, Nr. 12 v. 22. März. Nachdem der Bür¬
germeister zu Iserlohn Hr. Doctor Lecke zu
Erweiterung der von den Fabricanten daselbst
auf dem sog. Schützenhofe anerbauten Vorstadt
dem Publico zum besten den immediate (unmit¬
telbar) vorm Mühlenthore nahe der Stadt ge¬
legenen, kostbaren sogtn . Cramers Garten an
sich erhandelt und selbigen den anwachsenden
und neuanbauenden Fabricanten zu 14 bis 15
bürgerliche Hausstätten entweder gegen einen
Kaufschilling oder doch jährlichen convenablen
Grundzins abzumessen gesinnet ist; unter den¬
selben aber auch auf gedachtem Garten ein zur
Wirtschaft sehr bequemes und nahrhaftes Haus
angelegt werden kann : als wird solches hiemit
den Liebhabern notificiret, umb sich deshalb
bey obgedachtem Bürgermeistern Hn. Lecke in
Iserlohn zeitig zu melden und annehmliche Con¬
ditiones zu vernehmen.

1729, Nr. 15 v. 12. April. Ad instantiam Hn.
Johan Caspar Haarkotten ist terminu zur Sub¬
hastation der dem Luthern Köene zugehörigen
Unterpfanden aus, einer Wiesen und Garten
bestehende, auf Diengstag, den 3. und 31. Mai,
sodann am 28. Junii, nachmittags umb 2 Uhr,
an des dirigirenden Bürgermeistern Herren
Doctoren Böllings Behausung in Breckerfelde
angesetzet. Wer solche zu kaufen Lust träget,
kann sich alsdann am bestimmten Ort melden
und die Vorwarden anhören , und sollen den 28.
Junii demjenigen, welchem dieselbe bei letzterer
Kerze anerfallen , erblich zugeschlagen werden.

1729, Nr. 16 v. 19. April. Ad instantiam Elber¬
ten von der Flüseshöhe aufm Kamp ist Termi¬
nus zur Subhastation der dem Gemeinheits¬
Manne Johann Klocken zugehörige Immobi¬
lien, aus einer Hausstätte , daran schießendes
Höffgen, Kämpen, Wiesen , Garten, Bergen ,
Kirchen=Sitzen und anderen Stücken bestehende,
auf Dienstag, den 3. und 31. Mai, sodann am
28. Juni nachm. umb 2 Uhren an des Hn. Doct.
und Bürgermeistern Böllings Behausung in
Breckerfelde angesetzt. Wann nun jemand diese
Güter beysammen oder ein und ander Stück
davon zu kaufen Lust tragen wird, derselbe
kann in obgem. Terminis und Ort sich darzu
einstellen, die Vorwarden anhören , darauf bie¬
ten und in ultimo termino gewärtigen , daß
dasjenige , was bey brennender Kerze ihme an¬
erfallen wird, erblich zugeschlagen wird; gleich
dann auch diejenige , welche an diesen Unter¬
pfänden oder sonst an Debitoren zu forderen
haben, abgeladen werden .

1729, Nr. 17 v. 26. April. Der Seeretarius
Hr. Gronenberg zu Iserlohn notificiret dem
Publico , daß sich Eigenthümere der vorm Müh¬
lenthore an dem Schützenhofe und darauf er¬
baueten Vorstadt gelegenen Gärten bey ihme
gemeldet, daß selbige den anwachsenden und
neu anbauenden Fabricanten zu Hausstätten.
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Von Friedrich Wilhelm IV
Der Hof hatte die Residenz nach Charlotten¬

burg verlegt, wo das Garde=Reserve=Regiment
den Wachtdienst zu verrichten hatte. Gemesse¬
ne Instruktionen dafür waren erlassen, und auf
deren pünktliche Besolgung wurde strenge ge¬
halten; kleine Verstöße dagegen waren noch an
dem Tage zuvor hart bestraft worden als der
Grenadier G. de Haas aus Bislich zum ersten
Male die Wache am Königl . Schloß bezog. Es
wurde ihm der Posten am weißen Tore, welches
zum Schloßgarten führt , angewiesen , auf wel¬
chem der Grenadier Hovenkamp , ein Westfale,
sein Schildergast war. Die Instruktion lautete,
nach eingetretener Dunkerheit hier weder die
Auffahrt einer Equipage zuzulassen, noch den
Eintritt irgend jemanden zu gestatten , der sich
nicht durch Parole und Losung als berechtigt
ausweisen könne.

Mit gespannter Aufmerksamkeit hatte der de
Haas beinahe 2 Stunden den Vorschriften seines
Dienstes genügt, die Zeit der A sung war
nahe gerückt, Dunkelheit bereits eingetreten —
es war im Monat Februar — als sich jemand
dem Posten nahte und geraden Wegs auf diesen
zuschritt.

„Halt, werda!“ ruft der de Haas.
Keine Antwort.
„Halt werda!“ wird wiederholt.
Wieder keine Antwort.
Das „Werda ! “ wird zum dritten Male ge¬

rusen mit dem Zusatz: „Antwort, oder ich mache
von meiner Wasse Gebrauch . “

Nun erfolgte die Antwort: „Offizier.“
Korole!“.
„Die weiß ich nicht“, war die Antwort; „ich

bin früh ausgegangen, habe mich verirrt und
muß ins Schloß. “

„Kann nicht passiren. Kehrt!"
Inzwischen war der Ankommende allmählig

näher gekommen und konnte nur durch das
vorgehaltene Bayonett von weiterm Vordrin¬
gen zurückgehalten werden. Endlich sagte er:
„Ich bin der König . “

„Das kann jeder sagen“, entgegnete die
Schildwacht: „Se. Maiestät gaben selbst die Pa¬
role und Sie wissen sie nicht, deshalb kann ich
dieser Versicherung nicht Glauben schenken. “

„Die Parole ist Paderborn. “
„Richtig, aber die Losung?“
„Die weiß ich nicht.“
„Nun muß ich Sie arretieren. Treten Sie

ins Schilderhaus bis zur Ankunft der Ablösung.
Nun, ohne Umstände, nur hinein, so, mit dem
Gesicht gegen die Rückwand. “

Die Schildwacht stellte sich mit drohender Ge¬
berde davor auf. Inzwischen hatte de Haas in
dem Arrestanten wirklich den König erkannt;
er glaubte aber nun konsequent sein zu müssen,
durfte deshalb sich das nicht merken jassen .
Jede Bewegung des Arrestierten wurde scharf

sobachtet und bei jedem Versuche , sich herum¬
idrehen, sogleich wieder Kehrt! komman#iert ,
ndlich zog der Verhaftete eine Karte mir den
Zorten hervor: „Nun, die wird mich wohl legi¬
mieren! “
Die Karte war richtig; sie trug auf der einen
seite das königl. Siegel, auf der andern einen
lamenszug; de Haas aber ließ sich auch hier¬
urch nicht zur Aenderung seiner Maßnahmen
estimmen ; er erwiderte: „Es ist jetzt zu dun¬
el, um die Richtigkeit zu erkennen ; verhalten

sie sich nur ruhig, die Ablösung wird bald
ommen. “ Diese erschien , geführt von dem Ge¬
teiten Dietrichs, ihm wurde der Arrestant
bergeben, und dieser rief bestürzt aus: „Herr
bott! Se. Maj. der König!“ de Haas stellte sich
twas erstaunt ; der Köng aber klopfte ihm mit
en Worten auf die Schulter: „Du hast deine
sache gut gemacht, mein Sohn!“ Und dieser
rzählt die Geschichte mit voller Genugtuung ,
nter Gestattung weiterer Verbreitung .

Out de Kummaude

Nagistrat und Religionsunterricht.
welcher Gewissenhaftigkeit sich im 18.
ndert der Magistrat der
a des Unterrichts in der erangelisch¬

schen Religion annahm, möge folgende
Mllarische Niederschrift von der Hand dee
gen Oberbürgermeisters Joh . Mel¬
Goecke dartun :
ena , d. 16. Julii 1753. In senatu. ,
dehm d. H. Prediger Glaser gestrigen
seine Eintritts =Predigt gehalten und sein
ilso angetretten, wird bemerket, daß bei
g des Gottes=Dienstes und insbesondere
Betstunde und darin sonst üblichen Cate¬
in der Kinder ein und anders desiderire #t

sind dato beyde Herren Prediger nebst
drei Schulbedienten aufs Rathaus gefor¬
nd denselben folgende Erinnerung gege¬

1.
wie vorhin allemal bräuchlich gewesen,

uch künftig die Betstunden täglich des
us, und zwarn des Sommers morgens

Uhr und des Herbst und Frühlings vor
Winters aber von 8 Uhr bejangen

lemal die Catechisation geschehen, gleich
luch des Nachmittags am Dienstag , Mitt¬
Freitags und Sambstags, wie sonst ge¬
ich, des Sommers um 5 Uhr. des
nach drei Uhr gehalten und dabei beide
Prediger und Schulbedienten ohnals¬

ch ordentlich gekleidet erscheinen sollen.
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